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Alles was atmet, lobe den Herrn. Halleluja!  
Psalm 150,6  
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Diese Zwölf sandte Jesus aus und gebot 
ihnen: Geht nicht den Weg zu den Heiden und 
betretet keine Stadt der Samariter, sondern 

geht zu den verlorenen Schafen des Hauses 
Israel! Geht und verkündet: Das Himmelreich 
ist nahe! Heilt Kranke, weckt Tote auf, mac ht 
Aussätzige rein, treibt Dämonen aus!  
(Matthäus 9,36 -10,8 )  

 

Liebe Schwestern und Brüder!  
 

Müde und erschöpft ï so nimmt Jesus die Menschen um sich herum 
wahr.  
Was fehlt ihnen?  
Jesus merkt, dass es hier um eine große Aufgabe geht, die 

gemeinschaftliches Engagement braucht.  
Er überlegt ï und dann traut er zwölf von seinen Vertrauten zu, den 
Menschen in ihrer Not zu helfen.  
Viel haben sie bereits empfangen. Und viel können sie davon nun 
weitergeben: umsonst.  
Es geht hier also nicht um einen ĂDealñ, bei dem eigenn¿tzig 
aufgerechnet wird: Wenn ich dir das gebe, dann musst du dafür das 
geben.  
Nein, Jesus macht keine Rechnung für die Verbreitung der Liebe auf.  
Er weiß: Wer mit der Liebe lebt, behält sie nicht für sich, sondern lässt 
andere daran teilhaben, ohne eine Gegenleistung zu erwarten. Denn 

die heilende Zuwendung, die in der Liebe ihre Wurzeln hat, ist und 
bleibt ein Geschenk.  
Müde und erschöpft ï so fühlen wir uns unter dem Druck täglicher 
Schreckensbotschaften von Krieg, Katastrophe n und Machtmiss -
brauch in der Welt auch oft.  
Und doch gibt es noch etwas anderes ï damals wie heute. Es gibt sie, 
manchmal unverhofft, die geschenkte Zeit für herzliche 
Verbundenheit.  
Und es gibt sie, vielleicht ganz spontan, die Freude, davon einfach 
etwas weiterzugeben.  

Das heilt die zermürbte Hoffnung.  
 

Es grüßt alle in den Gemeinden ï besonders die Alten, Kranken, 
Trauernden und alle, die eine Not bedrückt ï mit Pax et bonum, 
Frieden und alles Gute  
 

Ihr  
Pastor Thomas Damke  
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